
CIkolandbau: Anspruch und Realitäten
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Fürdeneinef stdh Kluftein kleiner

Spalt, denn derÖkoiandbau seieine

Entvvicklung. Fürden anderen klalft

die Lucke 94 Plozent groß, denn er

nröchte die gesamrc Landw rtschaft

ökolog s eren. Derdrittewill m Zehn

kampfÖkolandbaua le Go dmedail'

en abräLrmen - Anspruch, wie st

dPin Näme) Slät€me'ts d€r Voßif
zenden der drei gro8en Bio Anbau-

vefbände Bioland, Demeter und

Naturland, enqefangen auf def 8

Ökojunglandwift e'TaErng n Fulda.

Kann de Eranche dem ,,Godnan-
dard Öko LandbaLr" tatsäch ich ge

rcchtwerden? oft s nd es dieiungen,

die ktl(h und unveßt,.lten 8licks

die Wrrk lchkeit de5 ökologischen

Landbars betrachlen. die auf man-

chem Hol in manchem Laden oder

n mancherce(häfu stelle mSchie -

€r des Anspruchs umhelwandelt.

:,,üfi?,r r c!, :'r n en {lop:
sch\ re ne, odefbesser, d e Befunde

ihrer Sch achtkörper, bestätigen das.

tautRefu r€ntA bertSundrum. Leiier

des FachbereichsT erernährung und

Tierhaltung ar der Univeßität Kas

se /W tzenhausen, unterscheiden

lich biound konveitionellindiesem

Purk{nichtvone nander Hierrnüsse

der Anspruch des Ökolandbaus e,"

heblich nelgen. Problemesiehterim

Zusamnrpnhang mit den Weltbe-

werbsbedingungen, die ftzeugem

zuwenig spielraum assen würden

Nichtl\,4äxlmalvvete,sondenauß€r

gewöhnlich gute Q!a ität müsse das

Zlelsern.

:iÄ! .jer tiriiE: .lrchi

.,kann erf ichtschützen. 1m Bereich

Nalußchutz ze gte Bioland Natur

lchutzberaterin Veonka Campos

auf, dass der Ökolandbau nichtper

se d e Artervielfalt fördert. Landwir'

€wüstten arar, !ryas aufihrem Acker

kreucht und fleucht, aktlver Natur

schutz bedeute aber auch, um die

Aden zu wlssen, die potenziell in der

jeweillgen FlurzurVielfall und Stabi

lität d€r andwirtschaltl chen Öko-

systems beitragen wÜrden.

5oz,al urrllarr?
Sesolen die N4uhitalente von mor
gen sein, überal nitmltchen lrnd

nebenherden Veö€uchemzu jeder

KuhelneGeinichtee?äh en können

,,lvlitdieserN4ehrfachbe anung muss

manerstmalk arkommen",stöhntes

ausdemAuditor um.Agrarsoziologln

Dr. Karin Jürgens sieht das ähnich.

,,soziale Problemefa len imAlltag am

ehesien uner den T Kh", bestätiqt

se. Auf den Betieben würd€n Ar

beitsplatzqualitätund Gleichste lung

ofl zu wüngchen übfq asten. Die

l\,4ögl chkeiten, Ar.rszrbildende, 5ai

sonkräfte und lvlitarbeiter la r zu

entohnen, seien gering. Auch das

Systefl derElJ-D rekEah ungenlüh

rc zu wirßchaltlichen ljng elchge-

\,llchten. Def Ruf nach Gemeinwohl-

ökonomie bzw -bi anz war zu hörerl

:rnri.itler: a!f gPgebeir

Dr Heike Kuhne(vom Projektbüro

Lard & L{arkt stel te die ügebnisse

derlüngsten Studie zu den Günden

der Betriebs-Rückumste ung von

ökologischern zu konventione lem

Landbau vor Liegi die Blo Melllät
te zu hoch? Zunr Beispiel bei Ver
bandvicht chtlin en oder für die

Tlerlütterung? Die Ußachen sind

v elfä t g, dorh beobachtel (uhnert

auch einen nuf geingenlechn schen

FortKhitt lm Ökolandbau, 5lagnie-

rendeoder rück äutige Erträge eo,,'vle

..r;, rri r.. lr. trirF ! i i 24r idr,i:!r,r :, 0.r;rr!.f41. \ J
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d€ celahr, dass der ökologsche wuchsbaueln diskuterten kontro.

LandbauohneViehhahunqanseine ve15 zu Natu15chutz, Sozialem,

systemgrenzen nößl. llnter dem Wi{schaft,SaaigutundTle ältuig
Befal derjungenTagungsgästebe derThemenreigenhättenochvie

tonle sie, der,,Ökolandbau könnte größerseinkönnen. MutundZuver-

schondeutlichweiterse n, wenndie sichtsprachderprnertiertePfo{essor

Bio-Anbauv€rbändelhreKräitebee onno Poppinga den jungen Land-

serbündelnwürden". \,!ftenzLrr,,Viel€wisgeninzwrschen,

da55 Landwiftchaft mehrkann, äls

l(onirovers diskutrer! bilige Lebensmittel herste en. ihr

Kritisch blckt die Eranche an sch lungenLandwirtinn€nundLandwir
herLiter,auchinderabschließenden tekönntselbslbewusi f dieZukunft

PÖdiumsdlskuss on d€r lagung. schauen!" t
Öko-Landwirte. Naturschutzv€rte- ,:.1 ';'r;ti: ' -. .. .'t i:
er WteenKhaftler und de Nach- ,':i: ri ,,,r,:

Die I Öko'Jungiändwirleiaguig
Von der ostseeküste bis aus dem i efen 0berbayern kamen über 100lunglandwir

te, Schüler,Auszublldendeund Sludenlenwm 25. b s27.oktoFrnach Fu da.Auf

dem Programm stand€n vorträge, Pod umsdiskuss onen und Gruppenarbeit.

8io-Gäloef NoöertBourtesch entele nilt€inem Käbarett-ProEammv ele Lacher

und Teilnehnrerinnen Jür spontanes [,4u5 zieren rauschenden Beifal. DeTaqung

wird se t2006jährlich wertgeh€nd ehrcnamtlich \,on lunglandwirten organsren.

Ve€nstake n istde Sl ftung Ökoloqie & Lafdbau (5ÖL). DeVerbände Bloland,

Demeterund Natu and tind Kooperalionspa net zahkekhe Unternehmen und

Organisalionen ausderÖko-Branche unteßtützen d e Verafslaitung. Die nächst€

Öko'-lunglandwi(etagung flndel vom 14. bis 16. No!€mber 20l4statt. Nähere

lnformat onen unter: v/wüoeko lunqlandwile taqung.de


